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Abbildung 20



Die Abbildungen 1 bis 8 zeigen geometrische Täuschungen:

Abb. 1:
Längentäuschung; sie heißt auch optisches Paradoxon; a wirkt länger als b, beide Strecken sind jedoch gleich lang.

Abb. 2:
Längentäuschung; die senkrechte Strecke wirkt länger als die waagrechte, obwohl beide gleich lang sind.

Abb. 3:
Längentäuschung; von den gleich langen Seiten a und b des gleichschenklig-stumpfwink​ligen Dreiecks wirkt in der Sanderschen Täuschungsfigur a länger als b, so dass das Dreieck nicht mehr gleichschenklig erscheint.

Abb. 4:
Größentäuschung; der von kleinen Kreisen umgebene Kreis wirkt größer als der von großen umgebene; beide Innenkreise sind jedoch gleich groß.

Abb. 5:
Perspektivische Täuschung; der obere Querbalken wirkt länger als der untere, obwohl bei​de gleich lang sind. - Die abgebildete perspektivische Täuschung kann zugleich als Län​gentäuschung angesehen werden.

Abb. 6:
Richtungstäuschung; die Senkrechten wirken nicht mehr parallel.

Abb. 7:
Verzerrungstäuschung an zwei parallel verlaufenden Geraden; sie scheinen in der Mitte nach außen gebogen zu sein.

Abb. 8:
Versetzungstäuschung an einer teilweise verdeckten Geraden; die Verlängerung von a ist b und nicht c.

Die Abbildungen 9 und 10 zeigen Umspringbilder:

Abb. 9:
Schaut man lange genug auf den Würfel, so springt er um und dann wieder zurück usw. Die Ecken A und B gehören, je nachdem, wie man die Abbildung auffasst, zum vorderen oder zum hinteren Quadrat. Stellt man sich vor, von oben rechts auf den Würfel zu blicken, so gehören sie zum vorderen Quadrat; scheint man den Würfel von unten links zu sehen, so gehören sie zum hinteren Quadrat.

Abb. 10: Man sieht ein schwarzes Gefäß oder zwei weiße, einander zugewandte Gesichter.

Abb. 11: Illusorische Figur; ein weißes Dreieck scheint ein schwarz umrandetes zu überdecken; kei​nes der beiden Dreiecke ist aber „in Wirklichkeit" vorhanden. Unser Gehirn kann unvollstän​dige Umrisse ergänzen.

Abb. 12: Unmögliche Figur; der erste Eindruck, dass hier ein aus drei Balken bestehendes Dreieck dargestellt ist, täuscht; bei genauem Hinsehen (bei genauem Verfolgen des Verlaufes der Bal​ken) erkennt man, dass die Abbildung „nicht stimmt".

Abb. 13: Das sog. „Kindergartenmuster", das schon im Altertum bekannt war, zeigt eine Richtungs​täuschung an parallel verlaufenden Geraden.

Abb. 14: Die Figuren zeigen beim Vergleich die Erscheinung der Überstrahlung (Irradiation); von den beiden gleich großen mittleren Sektoren wirkt der weiße größer als der schwarze. Die unter​schiedliche Größe der seitlichen Sektoren, also die unterschiedliche Umgebung, verstärkt den Effekt.

Abb. 15:
Bei diesem Umspringbild ist nicht zu entscheiden, ob 6 oder 7 Würfel dargestellt sind. 

Abb. 16: Das weit verbreitete Umspringbild „Braut und Schwiegermutter" von Boring zeigt entweder ein junges Mädchen oder eine alte Frau. (Das Kinn des nach hinten blickenden Mädchens ist zugleich die Nase der nach links vorn blickenden Frau.)

Abb. 17: Auf den Treppenstufen dieser unmöglichen Figur von Penrose kann man unendlich auf- und abwärts gehen, ohne jemals oben bzw. unten anzukommen.

Abb. 18: Trotz Anstrengens können wir kaum erkennen, dass von Fraser konzentrische Kreise abge​bildet wurden; wir sehen Spiralen. Die Schraffierung der Kreise bewirkt eine Verzerrungs​täuschung; die Umgebung (der karierte Untergrund) trägt wesentlich zu dem Effekt bei. 

Abb. 19: Es handelt sich um eine illusorische Figur: Bei längerem Hinschauen sieht man ein weißes, erhabenes E, das von links oben beleuchtet ist; obwohl nur die im Schatten befindlichen seit​lichen Flächen des Buchstabens (die rechten und die unteren) tatsächlich abgebildet sind, können wir den Buchstaben erkennen. Wir sind offenbar in der Lage, in Gedanken die feh​lenden Umrisse zu ergänzen.

Abb. 20: Bei der „Heringschen Straßeneckentäuschung", auch „Hermannsche Gittertäuschung" ge​nannt, erscheinen an den Kreuzungspunkten der weißen Linien graue Flecken, die beim je​weiligen Fixieren verschwinden. Das Beispiel gehört zu den Kontrasterscheinungen. (Begründung des Phänomens: Durch die laterale Hemmung nachgeschalteter Neuronen werden vorhandene Kontraste verstärkt und dadurch Konturen besser sichtbar.)

